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twiel gefangen gehalten. Der Versuch, ıhm das Eingeständnis einer Schuld abzu-
pressch, mißlang Auft Drangen der Garantiemächte (Preufßen, Hannover un: Däne-
mark) mufßte jedoch wieder freigelassen werden. Als Konsulent Ying Moser
jedoch ıcht 1LUFr die Wahrung der ständischen Rechte, sondern auch eine
Retorm der Sozial- un: Wirtschaftspolitik, die 1n dem rückständigen Württemberg
die Landeswohlfahrt tördern un die Lebensbedingungen verbessern sollte. Er ent-
warf auch beachtliche Pläne ZUur Verbesserung des Justizwesens, ZUur Entwicklung des
Bildungswesens un!: ZUrFr Förderung der Universität Tübingen. ber es gelang ihm
NUr selten, sich das Beharrungsvermögen un die eingewurzelten Vorurteile
durchzusetzen. Auch seine Pläne zZur Reorganısatıion der Landschaft endeten MI1t
einem Mißerfolg. Moser wollte, w1e Kürup abschließend teststellt, „Altes echt un
moderne Landespolitik versöhnen, den Wohlfahrtsstaat des 18. Jahrhunderts miıt
den Freiheitsrechten Altwürttembergs verbinden. Der Versuch 1st nıcht gelungen und
konnte vielleicht auch nıcht mehr gelingen Bedeutung un selbst Größe ber kann
ıhm ıcht abgesprochen werden“ (> 205)

Als Anhang seiner verdienstvollen Untersuchung, die sıch durch eın sorgfältig
begründetes und wohlabgewogenes Urteil auszeichnet, hat Rürup noch eine
Reihe wichtiger Briete un Gutachten Mosers Z.U) Abdruck ebracht ( 206—254).
Von großem Nutzen für die weıtere Forschung sınd auch die ausführlichen Ver-
zeichniısse ber die gedruckten und ungedruckten Quellen Die Moser-Forschung hat
durch die Untersuchung VO  3 Rürup eine wesentliche Förderung eriahren.

Bochum Gottfried Hornig

Klaus Leder Unıversiıtät Altdorf Zur Theologie der Aufklärung in
Franken. Dıe theologische Fakultät in AltdorfO Schriftenreihe der
Altnürnberger Landschaft). Nürnberg (Lorenz Spindler) 1965 AIIL, 396 SS
30 Abb., SC
Der Vertasser oibt einen SCNAUCH UÜberblick ber die Geschichte der Altdorter

Theologischen Fakultät und acht ihren bedeutenden Beitrag SA Theologiegeschichte
der Aufklärung siıchtbar.

In einem ersten 'ei] WIr! die Entwicklung der Unıiversität Altdort un ihrer
theologischen Fakultät berichtet. Nur mancherle; Schwierigkeiten kann
treie Reichsstadt Nürnberg ihre Unıiyversität ausbauen. FEın lebendiges Bild der da-
malıgen Verhältnisse un: des Universitätsbetriebs äßt der Vertasser VOor dem Leser
entstehen.

In einem Zzweıten Teıl werden ann die einzelnen Theologen geschildert. Auf
ihren Lebensweg un Werdegang wird eingegangen. Ihre Theologie wiırd kurz dar-
gyestellt und ihre Bedeutung für die Theologie gewürdigt. Zuerst kommen die Män-
ner der vernünftigen Orthodoxie: Bernhold (sein Geburtsort auf müßte
Burgsalach eißen), der Retormationshistoriker Riederer und Dietel-
maıier, der die Altdorter Fakultät 1n dieser Epoche pragte Die beiden etzten Theo-
logen dieser eIt sind Hofmann und S1xXt. Eınen breiten Raum nehmen
die Männer der Neologie ein. Chr. Döderlein gehört den hervorragenden
annern seiner Zeıit, auch WenNn oft übergangen un! veErgeSSCH wird Er drückt
Altdorf£ seınen Stempel auf und pragt viele Schüler, die seinen Einfluß weıt ber
Altdorf hınaustrugen. Dann Chr. Junge, der VO  3 Altdort nach Nürnberg gehtun: dort als führender Geistlicher des Mınısteriums die Ideen der Neologie 1n der
Gemeinde verwirklicht. Gablers Arbeiten wirken 1n der Bibelwissenschaft bıs
ZU) heutigen Tage weıter. Die beiden etzten Namen: Meyer un
Vogel sınd eigentlich NUur noch der Abgesang der Altdorfer Theologie.

Der dritte 'Teil zeıgt dann das Trauerspiel der Auflösung der Altdorfer Uni1-
versität. Dıiıe Gründe liegen 1n mancherlei Nöten der Stadt Nürnberg e1im Verlust
ihrer Reichsfreiheit und der Kultur olıtık des in dieser eıt rasch wachsenden Bayern.Montgelas, der Vater dieser Politi ware einer modernen Biographie WEeTrt.

Es 15t nicht el die Fülle des flüssig geschrıiebenen Buches wenı1gstens 1n den
Grundlinien aufzuzeigen. Aus u Kenntnis der Quellen heraus werden sowohl
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die einzelnen Männer, W1€e ihre Theologie geschildert. Auf diese Weıse werden viele
Einzelheiten der Aufklärungszeıit wieder 1Ns Gedächtnis gerufen und manche ber-
haupt TYSLT entdeckt. Daneben werden die Eıgenarten und dıe gyroßen Grundlinien
nıcht übersehen. Um 1LUT einıge NCN Dıie Altdorter Theologieprofessoren

als Altdorter Pfarrer un Dıakone immer ufs CNSSTE MIt der kıirchlichen
Praxıs verbunden. Das pragte auch ihre Arbeıt. So WAar verständlich, da{fß INan
dıe homiletische un katechetische Ausbildung der Studenten besonders törderte.

Auch 1M Rahmen der Gesamtaufklärung nımmt Altdorf eınen bestimmten, INan
könnte tast N, konservatıven Platz e1in. Die Periode des Rationalismus kommt
1n Altdort S4250 nıcht Z.U) Zug Eın Mannn W1€e Paulus wird ausdrücklich
abgelehnt. Es wer: €fi Züge sichtbar (z Beschäftigung mMi1t den Bekenntnis-
schriften), die VO  - der Spätneologie direkt ZUr Erweckung tühren. Da Altdorf 1N-
7zwischen aufgelöst ISt, wırd dieses rbe VO  - der Fakulrtät Erlangen übernommen.

Eın gründliches und reichhaltiges Buch, das eınen wesentlichen Beıitrag ZUr Ge-
schichte der Aufklärung 1n der Theologiegeschichte un ugleich 1mM tränkischen
Raum 1efert und damıit Unbekanntes un: Unbeachtetes der Wissenschaft erschließt.

Schwabach Konrad Kreßel

Hans-Joachim Birkner Heınz Liebing Klaus cholder Das
kontfessionelle Problem 1n der evangelischen Theologie des

Sammlung gemeinverständliıcher ‚Vorträage un Schrit-
ten Aaus dem Gebiet der Theologie un Religionsgeschichte Tübingen
(J Mohr / Paul jebeck) 1966 54 d kart. 4 5  O
Dreı Referate, nebst andern auf eıiner Arbeitstagung ber „Probleme der V an-

gelischen Theologie und Kirche 1im Jahrhundert“ gehalten, sind hier LT Dru
befördert, Heinrich Bornkamm als dem Leıiter jener Tagung ZU 65 Geburtstag
vew1ıdmet und VO  3 diesem 1n einem OrWOTrt mIi1t dem Hınweıis auf die Aktualıtät
des behandelten Problems der Oftentlichkeit übergeben worden. Der Gewinn für den
Leser lıegt auf der Hand Denn die auf schmalem Raum vereinıgten Beıiträge VO  a}

H.-J Birkner ber „Deutung un: Kritik des Katholizismus bei Schleiermacher und
Hegel“ (7—20), VO  =) Liebing über „Kiırche un Konfessionen bei Ferdinand hri-
st1an Baur“ (21—35) un Scholder ber „Karl l VO:  an Hases Auffassung des Kon-
fessionsproblems“ (36—54) vermitteln überaus sachgemäße Einblicke un enk-
anstöße; s1e reizen daäzu, Verbindungslinien zıehen un s1e in die Gegenwart
verlängern.

S0 WAar ( jeweıls das Phänomen des sich nach Aufklärung un Sikularisation
restaurierenden deutschen Katholizismus, das YST der vollends thematisch ZUr
Frage ach dem Wesen des kontessionellen Gegensatzes un ZUr Vergewisserung ber
das Zukunftsrecht des treiheitlichen „protestantischen Prinzıps“ herausforderte. Ge-
meınsam 1St den vier Exponenten dieses Protestantismus auch die Resignation hin-
sichtlich einer veschichtlich denkbaren Überwindung des Gegensatzes. Was sıch jedoch
1n Schleiermachers bekannter Typisierung ($ der Glaubenslehre) als Würdigung
individueller Kıgenart VOL aller 1m einzelnen motivierten Kritik erweıst, 1St bei
Hegel und, sıch verschärfend, bei Baur Bewußtwerdung eines och bestehenden der
Sar ursprünglıchen Antagon1ismus 1mM Prozeß der christlichen Idee un impliziertunmittelbar die Kritik der prinzipiellen katholischen Identifizierung VO  3 Idee und
geschichtlicher Verwirklichung. Be1 Hase schließlich geht die aAsthetisch-historische
Anerkennung des Wıderparts ber 1n den Abschied un: die wissenschaftlich-kritische
Dıistanziıerung VO  - Vergehendem und zugleich 1n die Zuwendung eıner nationalen
Identität als Basıs künftiger konftessioneller Verständigung. Während sıch beı
Schleiermacher und Hegel Zeugnisse der Auseinandersetzung versireut 1n yrößerenZusammenhängen finden, wird bei Baur die Deutung des Gegensatzes ZU einsam
VE  en Lebenswerk, bei Hase dagegen ZU „Handbuch der Polemik“, das PO=
präsentatıv für eiıne N} Epoche bürgerlich-protestantischer Mentalıität steht. Birk-
er War 1m ersten Beitrag MIt Recht VOT einer pauschalen Aburteilung der


